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Nachricht

von der zu Berlin

auf die Geſellſchaft

der

ALETOPRILORVM
ĩ

oder

Liebhaber

der WBahrheit
geſchlagenen

Muntze.

1740.



I.

zu der Erfindung dieſer Muntze hat eine
JJalte Medauille Gelegenheit gegeben, auf
i welcher man die Minerva, und auf der—
S ſelben Sturm-Haube die Bildniſſe der

terthums; nehmlich des Socrates und des Plato, erblicket. Hier—
aus hat der Uhrheber gegenwartiger Muntze die Veranlaſſung
genommen, auf der einen Seite gleichfalls ein Bruſt-Bild der
Minerva, und auf derſelben Helme zwey Kopfe auszudrucken,
von welchen der vorderſte den ſel. Herrn von Leibnitz, der andere
aber den Herrn Geheimen Rath und Canzler der Halliſchen Uni
verſitat, Frey-Herrn von Wolff, als die groſten Weltweiſen
unſrer Zeiten, vorſtellet; mit dieſer von dem Horatz entlehnten
Ueberſchrift: Sapere aude, d. h. erkuhne dich vernunftig zu ſeyn.

Der Revers halt folgende Denckſchrift in ſich: Cocietar ALE.
rornrILoRvm, ab Ern. Chriſtophoro S. R. J. Comite de Man-
teuffel, inſtuuta Berol. MD CCXAXVI.
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2.
Von der Geſellſchaft aber, zu deren Andencken die Muntze

geſchlagen worden, iſt anzumercken; daß ſie Anno 1736, als der
ſel. Dr. Zoachim Lange zu Halle, ſeine alte Beſchuldigungen, gegen
wohlgedachten Frey. Herrn von Wolff, wieder aufgewarmet hatte,
entſtanden iſt. Sie beſtehet aus einigen theils damals zu Berlin
wohnhaften, theils auswartigen Verehrern der Leibnitz- und Wol—
fiſchen Welt-Weisheit, welche ſich die Wahrheit aufrichtig zu ſu—
chen, und mit vernunftiger Freymuthigkeit zu vertheidigen, dabey
aber vornehmlich die in folgendem Hexalogo enthaltene Regeln
zu beobachten vorgeſetzet haben:

J.

HEXALoGVS ALETOPHILoORVM
oder

Geſetz-Tafel der Wahrheit liebenden Geſellſchaft.

J

kaſſet die Wahrheit den eintzigen Zweck, den eintzigen Vor
wurf eures Verſtandes und Willens ſeyn.

JII.Haltet nichts vor wahr, haltet nichts vor falſch, ſo lange ihr

durch keinen zureichenden Grund davon uberzeuget ſeyd.

l

Vergnuget euch nicht damit, daß ihr die Wahrheit liebet
und erkennet: ſuchet ſie auch auszubreiten; d. i., euren Mitbur—
gern bekannt und angenehm zu machen. Wer ſeine Erkanntniß
vergrabet, der vergrabet eine Sache, ſo ihm zu Beforderung der

Ehre des Hochſten Weſens verliehen iſt; der entwendet der menſch—
lichen Geſellſchaft den Nutzen, ſo ihr daraus hatte zuwachſen
konnen.

IV.



IV.
tziehet denen eure Liebe und Hulfe nicht, ſo die Wahrheit
oder ſelbige zu ſuchen, oder zu vertheidigen aufrichtig be

nd. Es wurde euch gar zu ſchimpflich, und der eigentli—
chaffenheit eines AlxTOPHILI entgegen ſeyn, wenn ihr
en Schutz und Beyſtand verſagen wolltet, deſſen Abſicht
urigen ubereinſtimmet.

V.
iderſprechet keiner Wahrheit, wann ihr bey euch empfin
ihr durch andere davon uberfuhret ſeyd, deren Einſicht

als die eurige iſt. Ein ALETOPHiLvs wurde ſich die-
mens unwurdig machen, wann er die Wahrheit aus
h, aus Eigenſinn, oder aus andern unvernunftigen Urſa—
eſtreiten unternehme.

VI

get M'tleiden mit denen, welche die Wahrheit entweder
en, oder unrichtige Begriffe davon haben; unterrichtet

Bitterkeit, und ſuchet ſie durch keine andere Mittel, als

Starcke eurer Schluſſe, auf den rechken Weg zu brin
hr wurdet die Wahrheit verunehren; ihr wurdet ſie ver—
achen, wann ihr ſie mit andern Waffen ausruſten, oder
fechten wolltet, als welche euch die Vernunft an

die Hand giebt.
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